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Rechtsberatung derDeutschen Arbeitsfront
Ein großes Werk für alle Schaffenden — Einheitlicher Ausbau

im ganzen Reich
— Berlin , 7. Dez. Das Sozialamt der Deutschen Arbeits¬

front ordnet an:
„Laut Anweisung des Leiters der Deutschen Arbeitsfront

Dr . Robert Lcy übernimmt die Deutsche Arbeitsfront die
Rechtsberatungsstellen  im Reiche. Es ist notwen¬
dig, das, zumindest in den Orten , in denen bisher Rechts¬
beratungsstellen der verschiedenen Verbände waren, die
Rechtsberatungsstellen der Deutschen Arbeitsfront einge¬
richtet werden. Zur Besetzung der Posten sind gleichermaßen
die Syndizi der Arbeitgeberverbände wie auch die Rechts¬
berater der Arbeitnchmerverbände in die Deutsche Arbeits¬
front zu übernehmen. Dieses unterliegt in jedem einzelnen
Falle der Genehmigung und Bestallung durch das Sozial¬
amt der Deutschen Arbeitsfront . Niemand außer dem So¬
zialamt ist befugt, irgendwelcheRäumlichkeiten zum Zwecke
der Errichtung von Rechtsberatungsstellen mit Beschlag zu
belegen oder etwa in den Liguidationsprozcß örtlicher Ar¬
beitgeberverbände einzugreifen, noch irgendwelche Anstel-
lungsvcrträge zu tätigen. Wer diesem Verbot zuwidcrhan-
delt. hastet sür seine Tat . Es werden deswegen beim Sozial¬
amt Personalakten über alle in den Rechtsberatungsstellen
vorhandenen Mitarbeiter geführt und es sind zwecks ge¬
nauer Ucbcrsicht über die Vorbildung und das Können
jedes einzelnen Lebenslauf usw. an das Sozialamt der Deut¬
schen Arbeitsfront , Berlin SW . 19, Märkisches Ufer 94, ein¬
zureichen."

Wie der „Deutsche" dazu erfährt, tollen diese Nechtsbera-
tungsstellen der Deutschen Arbeitsfront grundsätzlich
allen Volksgenossen,  die der großen Organisation
der Schassenden angchörcn, zur Verfügung stehen. Die
Rechtsberatungsstellen werden in ihrer neuen Zusammen¬
setzung im Geiste der Deutschen Arbeitsfront , d. h. der natio¬
nalsozialistischenVolksgemeinschaftarbeiten. Die Mitarbei¬
terstäbe arbeiten im Dienste der G e sa m t h e >t sü r j e d e n,
der Rechtsberatung braucht, und nicht etwa die Arbcitnch-
mervertrcter nur sür Arbeitnehmer und die Arbeitgeber¬
vertreter nur sür Unternehmer, wie bisher. Verantwor¬
tungsbewusstsein, Objektivität und Wirken im nationalsozia¬
listischen Sinne sollen die Rechtsberater der Deutschen Ar¬
beitsfront aiiszeichnen. Wir sind überzeugt, daß die neue
Einrichtung von allen Volksgenossen der schaffenden Stände
hundertprozentig begrüßt werden wird.

TU. Berlin,  7 . Dez. Der russische AußenkommissarLit-
ivinkw traf gestern um LU Uhr abends mit dem fahrplan¬
mäßigen D-Zug aus Rom in München ei«. Um 21.48 Uhr
setzte er die Fahrt «ach Berlin fort, wo er heute früh ein-
getrosscn ist.

Im „Völkischen Beobachter" schreibt Alfred Rosen -
berg  zum Eintreffen des russischen Außenlommissars Lit-
winow in Berlin u. a.: Wir begreifen naturgemäß, daß die
Ueberwindung des Kommunismus in Deutschland m Mos¬
kau noch nicht verschmerzt morden ist und daß dortige Zeitun¬
gen deshalb alles mobilisieren, um die Stimmung gegen
Deutschland einzunchmen. Wir sehen diesen Dingen mit ent¬
sprechender Ruhe zu in dem Gefühl, daß Deutschland den
Kommunismus nicht, nur äußerlich, sondern namentlich
innerlich überwunden  hat . Es wäre jedoch durchaus
falsch, daraus die Schlußfolgerung zu ziehen, als ob der
Nationalsozialismus nun diese weltanschaulichen Unter¬
schiede unmittelbar aus die Außenpolitik übertragen wolle.

Der deutsche Staat prüft die Dinge der Außenpolitik
durchaus vom Dtandpuukt, ob die Lösung der' einen oder
anderen Frage im Gesamtinteresse, in diesem Falle Ruß¬
lands und Deutschlands, liegt. Wir hoffen, daß diese sachliche
Einstellung sich auch in Moskau durchsetzen wird «nd treten
deshalb dem Vertreter des Sowjetstaates genau so unbefan¬
gen gegenüber wie dem Vertreter einer andere» Macht, mit
der Dentschland durchaus korrekte Beziehungen zu unter¬
halten gewillt ist. Deutschland mischt sich nicht in die inneren
Verhältnisse Rußlands und entgegen manchen Behauptungen
ist ebensowenig wie früher diese Forderung auch heute nicht
erhoben worden. Genau so wie wir erwarten , daß auch die
anderen Staaten Deutschland in Frieden lassen, wenn es sich
in seinem Lcbensraum so einrichtet, wie es seinem Charakter
und seinen Lebensnotwendigkeiten entspricht.

Wir hoffen, baß Herr Litwinow diese sachliche Atmosphäre
in Berlin würdigt , was sicher dem Interesse beider Staaten
nur sörderlich sein kann.

Handwerk«nd Arbeitsfront
Der Neichsstand des Deutschen Handwerks  teilt

mit : Durch die seit dem 29. November 1983 in der Tages¬
preise verkündete Umstellung in der Deutschen Arbeitsfront
und durch die Auslösung der industriellen Arbeitgeberver¬
bände, soweit sie sich ausschließlich mit Lohntarifsragen be¬
faßten. ist in den Kreisen des Handwerks eine gewisse Be¬
unruhigung eingctrctcn, ob auch Hanöwcikerverbände unter
diese Auflösungsbcschlüsse fallen. Wir können hiezu Mittei¬
len, daß die handwerklichen Organisationen,
das heißt die Innungen und Jnungsausschüsse, die Fach¬
verbände, die Landcsfachvcrbändc, die Ncichsfachverbände
und so weiter, nicht von diesen Auflösungsbcstimmungenbe¬
troffen werden, da cs sich um berufsstänöische, wirtschasts-
politische Organisationen des Handwerks handelt, die für
den kommenden ständischen Aufbau erforderlich sind und in
dcn ständischen Aufbau eingegliebert werben.

Weiter erklärt der Neichsstand des deutschen Handwerks
zur Beseitigung aller Zweifel, daß alle Angehörigen des
Handwerks ihre Mitgliedschaft zur Deutschen Arbeitsfront
ausschließlich bei den Amtsstcllen der NS -Hago und der
NHG anmelben. Das deutsche Handwerk wird durch eine
besondere Säule im Gesamtvcrbanü des Handwerks, Han¬
dels und Gewerbes in der Deutschen Arbeitsfront vertreten.

»

Keine Veröffentlichungen über Birtschasts» «nd
Sozialgesetzgebung

„Der Deutsche" bringt folgende Mitteilung des Leiters
des Organisationsamtcs der Deutschen Arbeitsfront und
stellv. Leiters der NSBO ., Claus Selzner:

Wie aus dem Aufruf des Führers der Deutschen Arbeits¬
front u. Stabsleiter der Obersten Leitung der PO . der NS .-
DAP ., Dr . Robert Ley. dem Beauftragten des Führers für
Wirtschaftsfragen, Pg. Kepplcr, des ReichSwirtschaftsmini-
sters Dr . Schmitt und des Neichsarbcitsministers Seldte
liervorgeht, wird ein umfassendes Arbcits - und
Sozialgesetzgebungswerk  in den kommenden Wo¬
chen durch das Neichskabinctt verabschiedet werden. Bis zu
diesem Zeitpunkt ist allen Dienststellen der NSBO . unter¬
sagt, von sich aus Veröffentlichungen über diesen Fragen¬
komplex zu erlassen.

Was bezweckt Italien
mit der Bölkerbundsresorm?

TU. Rom, 7. Dez. Die italienischen Absichten sür eine Re¬
form des Völkerbundes liegen etwa in der Richtung, daß
innerhalb des Völkerbundes ei« entscheidendes Gremium
der verantwortliche» Großmächte geschaffen werden soll. Es
handelt sich natürlich in erster Linie um die Unterzeichner-
Mächte des V i e r e rp a kt e s, der auf diese Weise im neuen
Völkerbuudsrahmen ausschlaggebend sein würde. Man denkt
ferner an die Zuziehung Rußlands , bann aber auch der Ver¬
einigten Staaten und Japans.

In dem Schachzug Mussolinis, den er durch die Ent¬
schließung des großen faschistischen Rates unvermittelt machte,
wird nun also auch die Bedeutung des Litwiuowbesuches
klar. Die Reform des Völkerbundes würde sich nach italieni¬
scher Ansicht zwar nicht gegen die Interessen der kleinen
Staaten richten — die, wie hier immer wieder betont wurde,
durchaus berücksichtigt werden sollen — aber den unnatür¬
liche», nur durch Blockbildung zustaudegckommencnEinfluß
gewisser Balkanstaateu im Völkerbund znrückdrängeu. Daß
das auf den Widerstand Frankreichs stößt, dessen Vormacht¬
stellung im Völkerbund auf der Ausnutzung dieser Lage
beruht, ist klar. Aber auch von England wird Widerstand er¬
wartet,- dieser dürfte in Form diplomatischen Drucks auf
Nom bereits eingesetzt haben.

Die italienische Drohung  mit dem Völkerbunüsaus-
tritt ist zweifellos sehr stark. Sollte , was denkbar ist, eine
klare Absage aus das italienische Ultimatum aus Genf kom¬
men, so dürfte sie wohl verwirklicht  werden . — Alfred
Rosenberg  schreibt im „Völkischen Beobachter"
u. a.: Wenn der italienische Vorstoß die Lösung des uns
diskriminierenden Versailler Vertrags vom Völkerbund
fordern sollte, so wäre damit eine der Voraussetzungen ge¬
schaffen, nach deren Durchsetzunginternationale Zu-
lammenkünste wieder möglich  erscheinen . Wir
begrüben die Entschlossenheit deS faschistischen Beschlußes und
hoffen, daß er das seimge beitragen wird zu einer Nengeftal-

Tages -Spiegel
Der russische Außcnkommissar Litwinow ist heute früh von

Rom kommend in Berlin ciugetrosfe».
Von der nationalsozialistische« Beamtenschaft sind dreiviertel

Millionen zur „Stiftung für Opfer der Arbeit" ausgebracht
worden.

Zur Bereinigung der aus den kirchcupolitischcn Kämpfen ent¬
standenen Kousliktsälle hat das geistliche Ministerium
einen Schlichtuugsausschuß eingesetzt.

Zum Chef des SS --Stabes wurde der bisherige Chef des
Führungsstabes des Neichsführers der SS ., - er SS .-
Gruppcusührer Beidel-Dittmarsch ernauut.

Der bayerische Ministerrar beschloß, den Ministerpräsiden¬
ten Siebert zum Generalbevollmächtigten sür die Pfalz
und die bayerische Saar -Pfalz zu bestellen.

Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung hat sich damit einverstanden er¬
klärt»daß im Winter 19SS-34 auch der Bau von Wald- und
Holzabfuhrwegen durch Zuschüße der Reichsanstalt geför¬
dert wird.

Im Reichstagsbrandprozeß wurde gestern die Beweisauf¬
nahme abgeschlossen und die Verhandlung aus Mittwoch,
de» 13. Dezember, vertagt.

Heute abend 22.28 bis 22.40 Uhr spricht Ministerialrat Dr.
Gütt vom Neichsmiuisterium des Innern über alle - eut-
sche« Sender über die Verordnung zur Ausführung des
Gesetzes zur Verhütung erbkranken Nachwuchses.

Eine Abordnung der Großdeutschen Abgeordneten beschwerte
sich beim österr. Bundesprästdenteu über die lnneren Ver¬
hältnisse Oesterreichs und forderte Amnestie sür die poli¬
tischen Gefangenen. Vertreter der natioualständischen
Front verhandelte« mit der Regierung wegen einer Teil,
nähme an der Negierung.

Gegen die Bildung des neuen « estmongolischeuStaates,
die mit Unterstützung Japans erfolgt ist, werden Rußland
«nd die Nanking-Negierung Protest einlegen.

Präsident Noosevett hat die Schaffung eines nationalen Not¬
standsrates angekündigt. Die Ausgabe dieses Rates soll
darin bestehen, das gesamte wirtschaftliche Wiederaufbau»
Programm der amerikanischen Regierung zu vereinheit¬
lichen.

tung der politischen Lage und damit zu einer wirklichen Be¬
friedung Europas.

Englands Botschafter beim Kanzler
Amtlich wild aus Berlin mitgeteilt : Gestern stattete der

englische Botschafter Str Eric Phtpps  dem Reichskanzler
einen Besuch ab.

Reuter meldet zu der einstündigen Unterredung , die der
britische Botschafter mit dem Reichskanzler über die Ab-
rüstungssrage  hatte , die deutsche Negierung warte jetzt
auf einen Schritt der neu gebildeten französischen Negierung.
In der Frage der Verhandlungen vertrete sie den Stand¬
punkt, daß die kürzlichen Besprechungen zwischen dem
Reichskanzler und dem französischen Botschafter in Berlin
eine Antwort von seiten der französischen
Negierung  erforderten.

Kulturelle Stützpunkte in Ostpreußen
Die Königsbergcr Universität wird Reichs««iversität,

die Marienbnrg nationalpolitische Erziehungsftätte
TU. Berlin , 7. Dez. Auf einer Veranstaltung des Kampf-

bunöes für deutsche Kultur teilte Oberpräfiüent Koch-
Königsberg im Nahmen eines Vortrages über „Ostpreußen
als Eckpfeiler deutscher Kultur " mit. daß in Ostpreußen dem¬
nächst zwei große kulturelle Stützpunkte errichtet würden.
Die Königsberger Universität werde Reichsuniversitüt und
die Marienburg werde eine große nationalpolitlsche Erzie¬
hungsstätte aufnehmen.

Zuchthaus
sür Mißbrauch der Winterhilfe

TU. Berlin , 7. Dez. Der Nelchsmivistcr der Justiz hat
auf Veranlassung des Neichsministcrs für Volksauf . läruiig
und Propaganda in einem Erlaß vom 17. Oktober darauf
hingemicsen, daß das Winterhilsswerk des deutschen Vol¬
kes bei seiner großen Bedeutung für die Allgemeinheit in
strafrechtlicher Hinsicht besonderen Schutz verdient. Er hat
daher gebeten, die Strafvcrfolgungsbehördcn anzuiveiscn,
gegen jeden, der sich unrechtmäßig Liebesgaben des Winter-
hilfswerks aueignet, schnell und mit unerbittlicherStrenge
vorzngehe». Ganz besonders gilt dies für den Fall, daß
sich etwa Personen , die selbst mit der Durchführung des
Wtntcrhilfswcrks beauftragt sind, an dcn ihnen anvertrau¬
ten Gegenständen vergreifen. Bei derartigen Versündigun¬
gen am Hilfswillen der deutschen Nation sollen die Staats¬
anwaltschaften Anklage nach der neue» von der nationalen
Negierung beschlossenenBestimmung über Untreue crh.bcn,
die eine Zuchthausstrafe bis zu 10 Jahre« vorfieht. Be¬
strafungen dieser Art sind bereits erfolgt.

Russische Fühlungnahme in Berlin
Außenkommiflar Litwinow in der Neichshauptstadt eingetroffen



6VV00 Emigranten
Der Bericht des internationale » Flüchtlingskommiffars
Der „Internationale Verwaltnngsrat des Kommissariats

für die deutschen Flüchtlinge" trat zum erstenmal in Lau¬
saune  zusammen . Flüchtlingskommissar ist der amerika¬
nische Professor James Mac - Donald.  Im Verwaltungs¬
rat sind 15 Staaten vertreten. Das Flüchtlings -Kommissariat
soll finanziell ausschliesslich von den Beiträgen von privater
Seite getragen werden und soll sich mit der Unterbringung
der deutschen Emigranten befassen.

Der Flüchtlingskommissar teilte mit, daß 60 Ml) Flücht¬
linge Deutschland verlassen hätten, von denen 516M Juden
seien. Mehr als 16 VM Flüchtlinge seien polnischer oder
anderer nichtdeutscher  Staatsangehörigkeit . Die 66 666
Flüchtlinge verteilten sich folgendermaßen: Frankreich
25 606. Palästina 6566, Polen 6066, Tschechoslowakei 5666,
Holland 66M, England 3666, Belgien 2566, Schweiz 2566,
Skandinavien 1566, Oesterreich 860, Saargebiet und Luxem¬
burg 560, andere Länder 1660. Der Berichterstatter hob die
Erklärung der holländischen Regierung in der Völkerbunds¬
versammlung hervor, nach der das Flüchtlingswerk eine
rein technische Ausgabe habe und dass insbesondere der Völ¬
kerbund nicht berufen sei, die Ursachen der jüdischen Aus¬
wanderung aus Deutschland zu erörtern . Er machte den
Vorschlag, die Aufgaben des Flüchtlingskommissariats auf
die Verhandlungen mit den Regierungen zu beschränken.

Italiens
Ultimatum an den Völkerbund

Die Reform-Forderungen
Zu dem bereits gemeldeten Beschluß des Großen Faschi¬

stischen Rates bezüglich der Reform des Völkerbundes muß
nach italienischer Ansicht eine Revision in drei Richtungen
erfolgen:

1. die Beschränkungdes Rechts der kleineren Mächte, ihre
Stimme über Probleme abzngebe», die sie nur teil¬
weise berühren;

2. die Vereinfachung des Völkerbnudsverfahrens ; man ist
in Nom der Ansicht, daß augenblicklich die endlose Hin-
ausziehung der Erörterungen und die Vermehrung der
Ausschüsse einen Fortschritt so gut wie unmöglich
machten;

3. die Befreiung des Völkerbundes vom Rahmenwerk des
Versailler Vertrages und anderer Nachkriegsverträge.

Dagegen ist in Italien stets erbittert gekämpft worden
und man ist der Ansicht, daß dies den Völkerbund zu einer
Einrichtung für die Wahrung der Gewinne der Siegerstaa¬
ten unter der Herrschaft Großbritanniens und Frankreichs
macht. Die Folge war , daß die europäischen Nationen in
zwei Gruppen geteilt wurden, die „Besitzenden" und die
„Besitzlosen". Man vertritt in Rom den Standpunkt , daß der
Völkerbund durch eine radikale Revision zu einer wirklich
universalen Körperschaft gemacht werden müsse.

Sicherung des Friedens
Litwinrw über den Sinn seiner Romreise

TU. Nom» 6. Dez Beim Empfang ausländischer Presse¬
vertreter in der russischen Botschaft in Nom verlas Lit-
winow  einen kurzen Bericht, der allerdings wenig über
den Verlauf seiner Unterredung mit Mussolini sagt. Sein
Besuch diene in erster Linie dem Zweck, seiner Befriedigung
über die guten Beziehungen zwischen Italien und Rußland
Ausdruck zu geben In zweiter Linie habe es gegolten, die
allgemeine Lage vom Standpunkt des Friedens aus mit
Mussolini durchzusprechen. Im weiteren Verlauf des Be¬
richts ist viel von der Sicherung des Friedens  die
Rede. Er , Litwinow, habe schon Gelegenheit gehabt, mit
Paul -Voncour und Roosevelt über diese Frage zu sprechen
und er sei froh, nun im gleichen Geist in Rom mit Musso¬
lini gesprochen zu haben. Hierbei seien sämtliche Fragen,
die die internationale Politik bewegen, durchgesprochen
worden.

Auf eine Frage über die Beziehungen Rußlands zur
Kleinen Entente  erwiderte Litwinow, Rußland sei be¬
reit, mit jedem Staat ohne unterschiedliche Behandlung,
Verträge abzuschließen, die der Sicherung des Friedens
dienten. Selbstverständlich auch mit den Staaten der Kleinen
Entente. Russland habe seine Bereitschaft erklärt und es
sei nun Sache der Kleinen Entente, die Anregung zu geben.

Litwinow antwortete daun auf eine Frage bezüglich
Deutschlands,  Laß Rußland mit Deutschland genügend
Verträge habe, nm einen ähnlichen Pakt, wie er mit Italien
geschlossen sei, unnötig zu machen. I « den Völkerbund
werde Rußland nicht eintreteu.

Rückreise Litwinows über Wie« und Berlin?
Wie in Wien verlautet , soll Litwinow auf der Durchreise

nach Berlin heute in Wien eintreffen und hier kurz Aufent¬
halt nehmen. _

Kleine politische Nachrichten
Empfänge berm Reichspräsidenten. Der Reichspräsident

empfing den Ehrenpräsidenten des Deutschen Noten Kreuzes,
von Winterseldt-Menkin, und den neuen Präsidenten des
Roten Kreuzes, Herzog Karl Eduard von Sachsen-Coburg-
Gotha. Ferner wurden der bisherige Untergeneralsekretär
beim Völkerbund, Staatssekretär z. D. Trendclenburg , und
der bisherige Gesandte in Brüssel, Graf Lerchenfeld, zur
Verabschiedung empfangen.

Wegen Beleidigung Hitlers in Oesterreich verurteilt . Die
Wiener Polizeidirektion hat eine Strafe wegen Beleidigung
des Reichskanzlers Hitler verhängt. Der verantwortliche
Schriftleiter der Kunstzeitschrtft „Der Zwiebelsisch", die
früher in München herausgegeben wurde, wurde wegen
Kritik an dem deutschen Reichskanzler nach der Verordnung
zum Schutz der Ehre von Mitgliedern ausländischer Negie¬
rungen zu einer Geldstrafe von 166 Schilling verurteilt.

Vor neuen Zollerhöhungeu in England . Nach dem Außer¬
krafttreten des internationalen Zollivasfenstillstandes für
England am Freitag wird die englische Negierung, wie der
»Daily Telegraph" meldet» eine Reihe wichtiger Zollände-

Der Gabentisch für sechs Millionen
Im Weihnachtsmonat Dezember wird die gewaltige Ak¬

tion des Winterhilfswerks , in dem sich ein ganzes Volk zu¬
sammengeschlossen hat, um für die sechs Millionen bedürf¬
tige Volksgenossen einzustehen, ihren Höhepunkt erreichen.
Man will die sechs Millionen nicht nur vor Hunger und
Kälte bewahren, sondern ihnen auch Freude bereiten. Das
deutsche Volk bereitet seinen Brüdern , den bedürftigen
Volksgenossen, durch das Winterhilfswerk den

„Riesengabentischder sechs Millionen ".
Zahlreiche Sonderveranstaltungen sind in diesem Monat

zu einem Programm freiwilliger Nächstenliebe vereinigt,
wie es wohl noch kein Volk der Erde für seine bedürftigen
Brüder ausgestellt hat.

Aber all diese Maßnahmen können nicht ausreichen, um
den „Niesengabentischder sechs Millionen" aufzubauen. So
ist in diesem Monat

eine Reihe von Sonderdingen
vorgesehen. Da ist zunächst ein aus Kriegszeiten her be¬
liebter Brauch, die Versendung von „Liebesgaben".

Im ganzen deutsche« Vaterland wird man
„Weihnachtspakete"

packen. Diese Liebesgabenpakete werden zu den örtlichen
WHW-Sammelstellen gebracht und gehen von dort an die
„Front ",

in Gebiete, wo Hunger und Not am schlimmste« wüten,
in die kleinen verlassenen Gebirgsdörfer und eingeschneiten
Hütten im Schwarzwald, Eifel. Erzgebirge, in der Rhön,
im Thüringer und Bayerischen Wald. Vor allem sind es Le¬
bensmittel , Hülsenfrüchte, Konserven und Dauerwaren , die
gebraucht werden. Aber auch warme Kleidung, Wollwaren,
Strümpfe und Schuhzeug werden dringend benötigt. Auch
hier sei an die Kinder, die unter Not und Kälte besonders
zu leiden haben, gedacht.

Jeder kann hier mithelfen, Weihnachtsfreude zu bereiten.
Ganz besonders aber muß es die Jugend sein, die sich hier
auszeichnet. Es darf keine deutsche Schule, keine Klasse ge¬
ben, in der nicht Pakete gesammelt und mit einem Weih¬
nachtsgruß versehen an „Unbekannt" gesandt werden. Diese
Liebesgabenpaketewerden nicht nur viel Freude und Ueber-
raschung bereiten, sondern auch

das Band der Volksgemeinschaft
zwischen den Menschen in allen deutschen Gauen noch enger
und fester schließen.

Eine besonders schöne Ueberraschung gibt es zu diesem
Weihnachtsfestfür kinderlose Ehepaare. Das ist die

„WHW-Patenschast".
Jedes Ehepaar soll für die Dauer des Winterhilfswerk ein
Kind zur Betreuung übernehmen, dafür sorgen, daß dieses
Kind warme Kleidung und ausreichende Nahrung erhält.
Es ist wohl selbstverständlich, baß es zu diesem Wcihnachts-
fest kein kinderloses deutsches Ehepaar geben darf, das nicht
ein Patenkind angenommen hat. Wieviel Not kann durch
dieses freiwillige Familienhilfswerk gelindert, wieviel
Freude bereitet werden. Die örtlichen WHW-Ttellen ver¬
mitteln bas „Christkind".

Der „Kupferne Sonntag " am 16. Dezember steht diesmal
im Zeichen des „Winterpseunigs ".

Auf allen Strassen, in allen Geschäften, überall wird die
rote Sammelbüchse klappern und rufen. Jedem Volks¬
genossen ist so Gelegenheit gegeben, auch mit dem kleinsten
Scherflein an dem großen Wmterhilsswerk mitzuhelfen. Be¬
sonders feierlich wird es diesmal

in der Weihnachtswoche
sein. Auf allen Straßen und Plätzen, in allen Amtsgebäuden
des Reiches, der Länder und Gemeinden, in Rathäusern und
Postämtern , Finanzkassen und Stempelstellen, in Wärme¬
hallen, Krankenhäusern, auf allen Bahnhöfen, in Schulen
und Kirchen werden festlich geschmückte Weihnachtsbäume zu
sehen sein. Die Kirchen sind weihnachtlich geschmückt und
strahlen im Lichterglanz. Von den Türmen rufen die Glocken
durch das deutsche Land. Orgelmusik wird täglich zu fest¬
gesetzter Stunde in allen deutschen Kirchen Weihnachtslieder
erklingen lassen.

Ein letzter Mahnruf an alle, mit ganzer Kraft daS
Winterhilfswerk zn unterstützen, Freude zu bereite«.
Das Leitmort dieses Monats : „Weihnachten in jedem

deutschen Haus " wird Wahrheit, muß Wirklichkeit werden.
Alten und gebrechlichen Volksgenossen wird ein kleines
Wcihnachtsbäumchenins Haus gebracht, und dort, wo es die
Mittel erlauben, soll auch möglichst jedem bedürftigen Volks¬
genossen ein Tanncnbäumchcn aufgebaut wcrdeu. Die Kin¬
der werden in den Schulen für diesen Zweck Wcihnachts-
bäume putzen und so mithelfen, daß das erste Weihnachts-
fest im neuen deutschen Staat eine nationalsozialistische
Feierstunde in des Wortes edelster Bedeutung wird.

Der „Niesengabentisch der sechs Millionen" soll den
Glauben an Staat , Vaterland und Volksgemeinschaft leben¬
dig werde« lassen und in sechs Millionen Herzen unaus¬
löschlich verankern. Helft alle mit, kein Opfer ist zn schwer,
um dieses hohe Ziel zn erreichen.

rungen vornehmen. Unter anderem sollen die Zölle auf
Stahleinfuhren „berichtigt" werden.

Das endgültige Wahlergebnis in Spanien . Der spanische
Innenminister hat folgendes Gesamtergebnis der beiden
Wahlgänge vom 19. November und 3. Dezember für die
Zusammensetzung des neuen Landtages bekanntgcgeben:
Ncchtsgrnppe zusammen 267 Abgeordnete, Mitte zusammen
167 Abgeordnete, Linksgruppe zusammen 99 Abgeordnete.

Reichstagsbrand-Prozeß
„ . . . sonst kostet es Torgler den Kops!"

Im Reichstagsbrandprozeß wurde als erster Zeuge der
Arbeiter Hermann Felix  aus dem Untersuchungsgefäng¬
nis vorgeführt. Dieser war Mitglied der KPD . und macht
Bekundungen über Funktionärsitzungen, die in Freienwalde
und in Neuenhagen hei Freienwalde am 28. Februar , also
am Tage nach dem Reichstagsbrand stattgefunden haben. In
einer dieser Versammlungen habe ein gewisser Jcssel, der
ebenfalls als Zeuge geladen ist, gesagt, wenn am S. März
die Konterrevolution de» Marsch ans das rote Berlin be¬
ginne, dann sei es notwendig, genau so wie 1917 das russische
Proletariat es getan habe, Partifanenkämpse z« führen. Ei«
Verbot der KPD . würde die erste Phase des Bürgerkrieges
herbeisühreu. Dann wurde Jessel  selbst vernommen, der
sich gleichfalls im Berliner Untersuchungsgefängnis befindet.
Er gab an, er habe sich bei seinen Ausführungen an die An¬
weisungen gehalten, die ihm von Berlin gegeben worden
seien. Im übrigen bestreitet der Zeuge, von Sabotage ge¬
sprochen zu haben. Er habe nur an die Abwehr von gegneri¬
schen Angriffen gedacht.

Der nächste Zeuge, Arbeiter Erich Hannemann,  be¬
kundet, Jessel habe in einer Versammlung erklärt , daß die
Revolution der KPD . kurz bevorstehe und daß man jetzt
daz« übergehe« müsse, in den einzelnen Orte « mit den
sozialdemokratischen Funktionären «nd Arbeitern zusam-
menznkommcn «nd die Einheitsfront zu bilden, Streiks z«
organisieren »nd die Arbeiter zu bewaffne». Aehnliche Be¬
kundungen machte auch der Zeuge Melker Seger,  der
gleichfalls aus der Untersuchungshaft vorgeführt wurde.
Seger gab ferner zu, baß er gestohlene Sprengstoffe auf dem
Friedhof in Neuenhagen in einem Zinksarg versteckt habe.

Der nächste Zeuge Robert Otto  aus Bad Nauheim be¬
kundet, etwa Mitte Mürz sei die frühere kommunistische
Neichstagsabgeordnete Franziska Kessel zu ihm ser war
früher Funktionär der KPD .j gekommen und habe erklärt,
es müßten Flugblätter gegen den Reichstagsbrand heraus-
gegebe» werden. Der Zeuge fragte, ob sie denn der Mei¬
nung sei, daß die Kommunisten den Reichstag angestcckt hät¬
ten. Daraufhin habe Frau Kessel gesagt: „Wir müssen das
unbedingt bestreiten» sonst kostet es Torgler den Kopf."
Daraufhin habe sich der Zeuge grundsätzlich von der Partei
getrennt.

Politische Kurzmeldungen
Die in den nächsten Tagen stattfindende Eröffnungs¬

sitzung des Reichstags wird durch die Anwesenheit des
Führers , sämtlicher Netchsstatthalter und aller verantwort¬
lichen Leiter der Politik des neuen Staates eine besondere
Note erhalten . — Das Neichsverkehrsministerium hat ver¬
anlaßt , daß aus dem 56» Millionen-Fonds für die Instand¬
setzung von Gebäuden 4 Millionen NM. für die Instand¬
setzung von Binnenschiffe» abgezwetgt werden. — Am 4. De¬

zember hat im Auswärtigen Amt der Austausch der Bestäti¬
gungsurkunden zu dem deutsch-bulgarischen Handels- und
Schtffahrtsvertrag stattgefunden. — Im Stadtparlament von
St . Ingbert (Saar ) ist die Bildung der Deutschen Front
vollzogen worden. Von den 4 sozialdemokratischenSradt-
ratsmitglicbern haben 3 sich ebenfalls der Deutschen Front
angeschlossen. — In Wien wurde bei einem Riescnkonzert,
bas die Vaterländische Front veranstaltete, an dem auch
Mitglieder der Regierung , u a. der Bundeskanzler Dollfuß
und die Gemahlin des Bundesprüsidcnten Miklas teilnah-
men, Tränengasbombcn geworfen. — Die geplanten Vor¬
führungen des deutsch-feindlichen Hetzfilms „Wohin Deutsch¬
land ?" sind vom Londoner Stadtrat verboten worden. Der
Film wurde in Frankreich hcrgestellt. — Die französische
Kammer trat zusammen, um sich mit einer Reihe von Fra¬
gen zu befassen, die dem Schutz der Landwirtschaft dienen.
— Der neugewählte Vorstand der deutsch-baltischen Partei
in Estland, an dessen Spitze der Führer der deutsch-baltischen
Nationalsozialisten, Rittmeister von und zu Mühlen ist, ist
zurückgctrctcn, um das estländische Deutschtum vor schweren
drohenden Zwangsmaßregeln zu schützen.

Aus aller Welt
Mildes Urteil im Hippel-Prozeß

In dem vor der Königsberger Korruptionsstrafkammer
verhandelten Prozeß gegen von Hippel und Genossen wurde
ein wider Erwarten mildes Urteil gefällt. Es wurden ver¬
urteilt der Angeklagte von Hippel wegen Beamtenbestcchung
unter Berücksichtigung mildernder Umstände zu einer Geld¬
strafe von 266 Mk., der Angeklagte Hellmer wegen Untreue
zu einer Gefängnisstrafe von fünf Monaten . Tie Angeklag¬
ten Grabe und Simon wurden sreigesprochcn. Die gegen
die Angeklagten von Hippel und Hellmer erkannten Strafen
gelten als durch die Untersuchungshaft verbüßt.

Lnftverbindung mit de« ostsriefischen Inseln
Aus Emden wird gemeldet: Der strenge Frost hat die

Schiffahrt nach einigen ostfriesischen Inseln unterbrochen.
Für Norderney mußte man ein stärkeres Schiff cinsetzen, um
durchzukommen. Der Dampfer nach Juist mußte umkehren,
ohne daß er die Insel erreichen konnte. Ebenso sind Bal-
trum, Langeoog und Spiekeroog ohne Schiffsverkehr. Bet
diesen Inseln wird man wieder Flugzeuge für die Beför¬
derung der lebenswichtigen Güter einfctzen müssen. Auf
Norderney hat das Niedrigwasser das Wrack des 1965 in der
Nähe des Leuchtturms gestrandeten Schiffes „Hilte Horn"
völlig freigelegt. Die Inselbewohner beginnen das Wrack
abzurüsten. Der Fährverkehr auf der völlig brückenlosen
Unterems ist eingestellt worden.

Doppelmord bei Glogau
In Schwusen bet Glogau wurde ein Doppelmord aufge¬

deckt. Nachbarn bemerkten Brandgeruch aus dem Hause
einer Frau Beyer, die mit Mutter und Sohn zusammcn-
wohnt. Sie fanden die etwa 76 Jahre alte Mutter der Frau
Beyer und ihren 16jährigen Sohn ermordet auf. Nach den
ersten Feststellungen wird vermutet , daß Frau Beyer ihre
Mutter und ihren Sohn ermordet und dann versucht hat,
das Haus in Brand zu stecken. Frau Beyer ist spurlos ver¬
schwunden.

Unsere Toten mahnen uns an unsere Pflicht, sür den
Kamps pegen Hunger und Külte zu opsernl ^



Aus Stadl und Land
Ealrv , den 7. Dezember 1933.

Staatsfeindliche Aeußerungeu werden scharf geahndet
Vom Oberamt  wird mitgctcilt : In letzter Zeit muß¬

ten in verschiedenen Bezirksorten Männer und Frauen
wegen staatsfeindlicher Aeußerungen und unziemlicher Witz¬
worte über den Herrn Reichskanzler aufs nachdrücklichste
verwarnt werden. Es wird darauf hingcwiescn, daß künf¬
tig unnachsichtig mit den schärfsten Maßregeln
gegen diejenigen eingeschritten wird, welche immer noch
glauben , ihr gcmeinschaftsfetndlichcsDenken ohne Rücksicht
auf die Autorität des Staates und die Gefühle anderer
Volksgenossen zum Ausdruck bringen zu müssen.

DaS Eintops-Ergebnis im Bezirk
Wie wir soeben erfahren , sind im gesamten Oberamts¬

bezirk Ealw an Spenden für das Eintopfgericht  am
vergangenen Sonntag 1899 eingcgangcn.
Deckenpfronu beglückwünscht seine» neuen Bürgermeister

Seit Monaten erwartete die Einwohnerschaft Dcckcn-
psronns die Ernennung ihres neuen Bürgermeisters . Nach¬
dem durch einstimmigen Beschluß des Gcmeinderates Nat-
hauSgruppenftthrer Pg . Fritz Wacker aus der Zahl von
19 Bewerbern allein dem Innenministerium vorgeschlagen
worden war , konnte man mit Bestimmtheit annehmen, daß
auch die entscheidende Behörde ihre Zustimmung geben
würde. Dieser Tage traf nun die amtliche Ernennung ein
und wurde von der Bevölkerung mit allgemeiner Freude
ausgenommen. Die Organisationen d"r NSDAP und sämt¬
liche Vereine des Ortes ließen cs sich nicht nehmen, ihre
Glückwünsche dem neuen Bürgermeister in besonderer Form
darzubringcn . In stattlichem Zuge marschierten sie am Mon¬
tagabend zu öffentlicher Kundgebung vor dem Rathaus aus,
wo der Gemcinberat sich um seinen Bürgermeister versam¬
melt hatte. Dicht gedrängt stand die Bevölkerung, als der
„Licderkranz" seinem Sangcsbruder mit „Brüder reicht die
Hand zum Bunde" seine Glückwünsche darbrachtc. Stütz-
punktleitcr Pfrommer  übrrbrachte dem langjährigen be¬
währten Vorkämpfer, Amtswalter und SA -Kameraden die
Glückwünsche und das Treuegelöbnis seiner Parteigenossen
und gab seiner Freude und Dankbarkeit über die Ernen¬
nung Ausdruck. Er wies ferner darauf hin, daß die Er¬
nennung eines Einheimischen ein Zeichen des Vertrauens
und ein ehrendes Zeugnis für die Gemeinde sei, und sprach
die Erwartung aus . daß das Wort von dem „Propheten , dr
nicht angenehm ist in seinem Vaterlande ", in diesem Falle
keine Geltung haben dürfe. Ein mit Begeisterung aufgc-
nommcnes Sieg -Heil auf den neuen Führer und die Ge¬
meinde und das Horst-W:ss.l-Lied bekräftigten diese Worte.
Die versammelte Mannschaft der Feuerwehr ließ ihrem
verdienten Kommandanten durch dessen Stellvertreter Gott¬
lob Aichele  ihre Glückwünsche darbringen . Für den Krie-
gervcrcin beglückwünschte Vorstand Höpfcr  seinen Vcr-
einskamcraden mit herzlichen Worten. Sichtlich bewegt von
dieser Fülle an Ehrungen , dankte Bürgermeister Wacker
für das entgcgcngcbrachte Vertrauen , angesichts dessen er
eine harmonische Zusammenarbeit erhoffen dürfte. Der
Schwere und der Größe der ihm übertragenen Verantwor¬
tung sei er sich bcivußk er sei allzeit bereit, mit seiner ganzen
Kraft dem Wohl der Gemeinde zu bienen, ohne Ansehen der
Person , getreu dem Grundsatz' „Tue recht und scheue nie¬
mand." Anschließend lud er die Teilnehmer zu einem ge¬
selligen Zusammensein in den „F .lsenburgsaal", der sich bis
auf den letzten Platz füllte. Hier klang der Abend in schön¬
ster Harmonie aus . Mancherlei Kräfte ttberboten sich an
Eifer , den Abend mit mannigfaltigen Darbietungen auszu¬
füllen. Wieder ließ der „Lieberlranz " seine Weisen ertönen,
Trommler und Pfeifer der Feuerwehr spielten Märsche,
manches Lied wurde von der ganzen Versammlung angc-
stimmt. Besonders die SA war hier unermüdlich. Hitler-
junge Süßer,  Frl . Schümm und Dongns  vom BdM,
die Herren Pfromm  er . Gottlob Lutz und I . Süßer
boten einen bunten Strauß von Gedichten und Prosa , meist
dem Leben von Bürgermeister und Gemeind erat entnom¬
men, und fanden damit reichen Beifall . — Im Verlauf des
Abends brachte noch Gcmeindepslegcr Schneider  die
Glückwünsche der Gcmeindeangestclltcn dar und Kirchcn-
pslegcr Lutz versprach mit herzlichen Worten als ältestes
Mitglied des Gemeinderats treue Mitarbeit . — Herr Don-
gus  fand mit der Zusicherung, daß auch die seither der NS .-
DAP . Fcrngebliebencn zur Mitarbeit bereit seien, allseitigc
Zustimmung. — Gegen Schluß des Abmds nahm Bürger¬
meister Wacker nochmals das Wort. Er wies daraus hin,
daß alle Anwesenden ein bestimmtes Ideal verbinde, führte
aus , wie notwendig und wertvoll Idealismus sei, und bat
alle, die künftige Zusammenarbeit auf diese gemeinsame
Basis des Idealismus zu stellen. Sein „Sieg Heil" galt der
Gemeinde, dem deutschen Vatcrlande und seinem und unser
aller Führer.

Der Rundfunk hilft Lei - er Berufsberatung
Das Landcsarbcitsamt Südwestdeutschland veranstaltet

gemeinsam mit den Landcsarbcitsämtern Hessen und Rhein¬
land in den kommenden Monaten einige Rundfunk-Vor¬
träge über Berufsberatung,  in denen die gegenwär¬

tig besonders aktuellen Fragen einer sinnvollen Eingliede¬
rung der HeranwachsendenGeneration in das Berufsleben
behandelt werden sollen. Es kommen folgende Themen zur
Besprechung:

Am 8. Dezember 1933, 21.25 bis 21.45 Uhr : „Welche Schul¬
art ist die beste?" Am 12. Dezember 1983, 18.29 bis 18.35 Uhr:
.Zunge Menschen suchen ihren Beruf ." Am 19. Dezember
1933, 18.29 bis 18.35 Uhr : „Lehrlingseinstellung eine natio¬
nale Pflicht."

Bezirks -Geflügelausstelluug
Am kommenden Sonntag v.ranstaltct der Neichsverband

für Geflügelzüchter des Nagoldtals seine erste Gauaus¬
stellung  mit Prämierung . Um den Wünschen der Besu¬
cher vollauf Rechnung zu tragen , ist die Ausstcllungsleitung
auch in diesem Jahr wieder eifrigst bemüht, für eine reiche
und einwandfreie Ausstellung zu sorgen. Wir möchten in
diesem Zusammenhang allen Freunden und Gönnern der
Sache den Besuch der Ausstellung aufs wärmste emp¬
fehlen. (Näheres wird im Anzeigenteil bckanntgcgcben.)

„Blutendes Deutschland"
Die Schwäb . Bilderbühne und die Lichtspiele

Bad. Hof  zeigen am nächsten Montag in Eal w den Ton¬
film „Blutendes Deutschland". Packende Bilder aus Deutsch¬
lands großer Zeit erstehen hier wieder vor unseren Augen.
Bon d.r Schlacht bei S .dan und der Neichsgründung in
Versailles 1871 geht der Film weiter zu dem Leben und
Treiben vor dem Kriege in Berlin . Die Schloßwache zieht
auf. 1914: Das große Kriegsgeschehen wird im Tonfilm
wieder lebendig. Deutschlands Waffcntaten zu Land und zu
Meer und in der Luft erfüllen uns m'.t Bewunderung . Da
.ommt das Ende, d.r Zusammenbruch, die Nachkriegszeit.
Trauer erfüllt unsere Herzen, wenn wir diese Zeit wieder an
uns vorüberziehen lassen und freudiger Jubel bricht aus,
wenn auf der Reichskanzlei die Symbole des neuen Deutsch¬
lands flattern.

Ein sportliches Ereignis
bringt der nächste Sonntag für die Calwer Sportgemcinde.
Das schon angezeigte Nothilsespiel gegen die bcstbekannte
Gauligamannschast von Birkenfeld begegnet großem Inter¬
esse. Die Birkcnfcldcr Mannschaft hat diese Beachtung aber
auch in weitestem Sinne vollauf verdient. Mit welcher Hin¬
gabe und welchem Opserwillen hat sich diese Mannschaft noch
immer in der nur 19 Vereine umfassenden Spitzenklasse von
Württemberg gehalten! Die größten Stuttgarter Vereine
mit ihrem reichen Spiclcrmaterial , aus Hunderten ausge¬
sucht, gehen bangen Herzens zum Spiel nach Birkenfeld. In
blitz'chnellem Elan überrumpeln diese durch manch harten
Kampf aufs engste zusammengeschwcißtcnBirkenfcldcr den
Gegner, mit letzter Hingabe ringen sie um die Siegespalme
und ist das Glück einmal nicht auf ihrer Seite , erst mit dem
Schlußpfiff geben sie sich geschlagen! Tie ganze Gemeinde
Birkenfeld ist auch mit Ihrem Sportverein aufs engste ver¬
wachsen, sie lebt und fiebert mit ihren Spielern . Der Be¬
völkerung Calws ist am nächsten Sonntag Gelegenheit ge¬
boten. ein Fußballspiel ganz besonderer Art zu sehen. Die
Calwer Elk geht einen schweren Gang, wir wissen es ! Doch
der edle Zweck des Spiels und die volle Unterstützung der
Calwer Einwohnerschaft wird unserer Mannschaft die Kraft
geben, in Ehren zu bestehen! <S . Anzeige.)

Wetter für Freitag und Samstag
Ucber Deutschland erstreckt sich immer noch ein Hochdruck-

rückcn. Dcprcssionsgebicte zeigen sich im Nordosten und Süd-
westcn. Für Freitag und Samstag ist mehr bedecktes, weni¬
ger kaltes Wetter zu erwarten.

Neuenbürg» 6. Dez. Das Ergebnis der Eintopfgericht-
Sammlung am Sonntag mit 223 Mark ist recht zufrieden¬
stellend in Anbetracht einer Verminderung der Gasthof-Essen
und des Aufhörens der Notstandsarbciten wegen der un¬
günstigen Witterung.

Arnbach, 6. Dez. Hier wurde von Lanöjägerbeamten ein
Schirmfltcker und Hausierer fcstgenommen, der sein wan¬
derndes Handwerk dazu benützte, in den Häusern im un¬
bewachtem Augenblick Geld und sonstige Gegenstände sich
anzueignen. Er wurde ins Ncuenbürger Amtsgerichtsge¬
fängnis cingeliefert.

SCB . Wildbad, 6. Dez. In der letzten Hauptversamm¬
lung des Kurvcrcins legte Geschäftsführer Maier die Frcm-
denvcrkchrsverhältniffe des vergangenen Sommers dar. Er
kam zu dem Ergebnis , baß die Zahl der Kurgäste sich gegen¬
über d'm Vorjahr um 1399 vermehrt habe.

SCB . Stuttgart , 6. Dez Vorgestern abend um 4 Uhr ist
der SS -Truppführer Schulz vom Sturm2 . II. 13 auf der Fahrt
von Stuttgart nach Karlsruhe bei Wössingen bei einem Auto-
nnfall tödlich verunglückt. Bei einer Linkskurve kam sein
Wagen auf der vereisten Straße ins Nutschen und stürzte,
sich mehrmals übcrschlagend die Böschung hinunter . Schulz
erlitt , wie der „NS .-Kuricr " berichtet, so schwere Verletzun¬
gen, daß er an denselben bald darauf gestorben ist. Der
Deutsche Arbeiterverband der öffentlichen Betriebe, dessen
Mitarbeiter er war , verliert in ihm einen treuen Kameraden.

Schwarzes öreü
An dw Orlvgruppeurciterr

Auf Anordnung der Nctchslcitcr sind in sämtlichen OrtS-
gruppen Vertrauensmänner für die Organisation dcS Luft¬
schutzes zu bestellen. Der Vertrauensmann soll möglichst
einem technischen Berufe zugchören und muß 45 Jahre alt
sein. Es ist kein Parteigenosse zu nennen , der bereits in der
Partei ein Amt bekleidet, da die Tätigkeit im Luftschutz in
der Freizeit ausgcübt werden muß.

NS .-Hago, Ortsgruppe Calw
- Im Hinblick auf die am 9. und 7. Dezember in München
stattfindende Gauamtswaltertagung wird unsere auf Frei¬
tagabend einberufene Mitgliederversammlung auf nächste
Woche (Donnerstag , 14. Dezember) verlegt . Es ist dann
möglich, den bei dieser Versammlung Anwesenden die neue¬
sten Richtlinien bekanntzugeben.

Vor merken:  1 . Pflicht-Mitgliederversammlung Don¬
nerstag »14. Dezember, abends 8 Uhr, im Saalbau Weiß.

Pfeiffer,  Ortsgruppcn -Amtslciter.
Hitler -Jugend , Gefolgschaft 126. II. S.

Am Sonntag , dem 19. Dezember, findet in Bad Tct-
nach  ein Gcf.-Appcll statt. Antreten bei der Kirche um 9.39
Uhr. Um 11 Uhr Wappenschildnagcln daselbst. Anschließend
eine kurze Führerbcsprechung. Die Mitarbeiter sind dazu
cingeladcn. Erscheinen Pflicht. Heil Hitler!

I . Burkhardt,  Gcfolgschaftsftthrer.
Bnud nat .-soz. Deutscher Juristen , Bezirk Tübingen

Am Sonntag , dem 19. Dezember, nachmittags 5 Uhr,
findet im Festsaal der Universität die erste Hauptversamm¬
lung des Bezirks Tübingen verbunden mit der feierlichen
Gründung der Fachgruppe Hochschullehrerstatt. Es werden
sprechen: Der Gauführcr Rechtsanwalt und Notar Glück-
Stuttgart über die politische Aufgabe der Juristen , Professor
Dr . Sch ö n f e l d - Tübingen über die Deutsche Nechts-
anschauung, bargestellt am Beispiel des longobarüischcn
Rechts. Der Besuch der Veranstaltung ist Pflicht für die
Mitglieder des B. n. s. d. I.

Der BezirkSobmann : Rechtsanwalt Stockburgcr.

SCB . Stuttgart , 9. D .z. Landesbiscyof u». Wurm sei. rt
am 7. Dezember seinen 65. Geburtstag . Seit viereinhalb
Jahren ist er Führer der evangelischenLandeskirche. Er be¬
sitzt das volle Vertrauen der Angehörigen der evangelischen
Kirche, bei deren Leitung er auch in schwierigen Zeiten stets
eine glückliche, geschickte und feste Hand gehabt hat.

Waiblingen, 6. Dez. Auf der Straße Waiblingen—Win¬
nenden stießen ein Personenkraftwagen und ein Kraftrad
zusammen. Der Unfall ist durch den Kraftwagcnführer , der
nach dem Unfall die Flucht ergriffen hat, verursacht worden.
Der Führer des Kraftrades und dessen Beifahrer wurden
etwa eine Stunde nach dem Unfall ins Bczirkskrankenhaus
schwerverletzt eingeliefert, wo der Führer , Mechaniker Grä-
ter, bald daraus gestorben ist.

wp. Gmünd, 6. Dez. Im Kühlhaus der früheren Schlüssel-
braucrei , in dem die Möbelschreinerei Seehofer unterge¬
bracht war, brach ein Brand aus . Der Feuerwehr gelang
es, das Feuer cinzudämmmen, doch sind der Dachstock und
der Hintere Bau völlig ausgebrannt . Der Sachschaden ist
bedeutend, da viele Holzvorräte und Möbel verbrannt und
die Maschinen vernichtet worden sind.

Kleine Nachrichten aus dem Lande
Bei der württ . Landesführung des Wintcrhilfswcrks sind

neuerdings Geldspenden in der Höhe von 29 977.45 NM . und
Warenspeuden im Werte von über 2999.— NM . eingcgan-
gen. — Ncichsstatthalter Murr hat den Dr . med. Stühle,
ärztlichen Hauptberichterstatter im Innenministerium , zum
Ministerialrat in diesem Ministerium ernannt . — In Stutt¬
gart wurde in Anwesenheit des Ncichsstotthalters die Wan¬
derausstellung „Gesundes Volk" feierlich eröffnet. - Ter
württ . Frauentierschutzvercin Stuttgart stattete dem Reichs¬
kanzler Adolf Hitler und dem Ministerpräsidenten Gocring
in einer feierlichen Kundgebung für den Erlaß des neuen
Tierschutzgesetzesöffentlich seinen Dank ab. — Aus den
Verhandlungsgegenständen der letzten Herrenbergcr Ge¬
meinderatssitzung ist zu erwähnen : der Holzhauereiakkord
wurde vergeben: nach Güte des Schlags wurden 99 bis 115
Prozent der Forsttaxe angesctzt. — Für die drei bei dem
Tübinger Autounglück ums Leben gekommenen jungen Ar¬
beitsdienstler fand im Ehrenhof des Universitätsgebäudes
eine gemeinsame Trauerfeier statt, ehe die Toten in ihre
Heimatorte übergeführt wurden.

Volks - und Landwirlschast
Börse

SCB . Stuttgart , 6. Dez. Die Börse litt unter Gcschäfts-
losigkeit. Die Kursgcftaltung war uneinheitlich. Auch Pfand¬
briefe gaben teilweise etwas nach.

Weilderstabter Marktbericht
Zufuhr : 86 Stück Milchschweine. Preis : 18—39 KL für

das Paar.

Vas richtige Oescbenk kür Vkeibnaciiten

Polstersessel
sciiöne bormen, maserne Rolle , xute Ver-
sroeitung

KM . 33.von an.

„>V!ppru " v .« . I'.
«vdr k « lauern er 8essel

KM .55  —
kr !t ? Oroklrans
^ItkiuLersIrsüe 25.

kUr weitinacdren
Polstersessel, Korbsessel, 1'eppiebe,
t-üuker,Kokker, Ibeäervsren , 8cliaukel-
pkercke, KinckerstVKIe, sowie ein Lancier-
verkaul in puppenvsgen , ssukerst billig

Kit»welker. ieHerMke
Leacbten 8ie bitte meine Auslagen?

Auf den Weihnachtstisch
gehören deutsche Gaben.
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/imti. vekanntmachungeu
Amtsgericht Calw

Handelsiegistereiiurag vom 6. Dezember 1933 zu der
Firma H. F . Baumaim , Mech . Kratzensadrik , Gejell >chajt
mit beschränkter Haitung . i» Ealw : Durch Ge,elischaster-
bejch.utz vom 4. Dezember 1933 ijt der bisherige Prolin,
rijt Kurt Müller zum weiteren Geschäftsführer brllellt.
Feder der Geschäslssührer ilt allein zur Vertretung der
Geselhcha .t berechtigt.

ttalw

Die Bürgersteuer 1933
ist In voller Höhe zur Zahlung fällig.

Die »oh rijhtiaoigsn Beträge wollen alsbald an
unserer Kasse entrichtet werden.

A» die Ablieferung der von den Arbeitnehmern einbe-
haltene » Beträge an Bürger >teuer wird gleichsalls eiiniiert.

Den 6. Dezember 1933.
Stadtpilege.

Srejw.Sanitütskvlonne Calw
Freitag , den 8. Dezember , abends 8 Uhr

findet in unserem Lokal ( Satzgaffe ) die

erfteUnlerrjkiHsslunlled.Neuangemelirelen
statt . Das Erscheine » dieser, sowie der Kameraden vom

letzten Kurs , ist Pflicht . (Uniform .)
Der Kolonnensührer : Kirchherr.

Calw , den 6. Dezember 1933.

Todes -Anzeige
All zu früh bist Du
von uns geschieden,
unerhört blieb unser Flehnl
Nutze sanft in stiller Erde,
di» wir einst uns Wiedersehn.

Allen Freunden und Bekannten machen
wir die tiestraurige Nachricht , daß unser
lieber Schwieger « und Großvater

Martin Weick
so rasch von uns entrissen wurde.

Fn tiefer Trauer:

Frau Weick. gell. Eitzmann
mit Tochtcr Ämielise Weick
mit Bruder und Schwager
Rudolf Sitzmann, Lbermaschinen»
steiger, Elwerslierg/Saar.

Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr vom
Trauerhaus aus.

I

r

sibiseir biXiEsctuttctt»ttrieeroes ut.csc:« î-r
STUirsAM,LMnasiumstmSs VS

Vsrtretsrin;
iOara i-!srmsfartk

Oalw , 8 irigerlscis >il,«cisrstrsös 19

EsWnochwüsMrkS
unä clocli nicht teurer , meinte brau
iVteier, als sie mit ihrer k-iaclibarin
über koctenpklexe sprach . Nehmen
8ie Nozsins -V/seti » . 8ie xvercten
tincien, clsü ick Ihnen einen Aulen
l 'ipp ASAeben habe . Ls ist xeprükt
vom keiciisverbanci cleutsclier tlsus-
trauen - Vereine.

Verkaufsstelle : Ledensmittelkaus Lr. Lsmparter

ssüi' die wiiHeiMle
8 v » i»tsK »10 . Oeremder — 8portipI »tr Cslvvsr Nc»k — kitseliintttsxs 2

üll'ftksllklllI !. wgnej- I

l.o!ung!viiciiör
Uellitlkcunel'üdkeiö-
italenüer

CLDV
öuckdinüerei un «t

Sclireidvesken
8k»lL § a »s«

Kailst».Geillkiiide CM
Zu der am Freitag , 8. Dezember,

im Badischen Hof staltsinüenden

Fmllttseitt
wird frcundlichst eingeladen.

Beginn : Pünktlich -^ 8 Uhr.
Eintritt frei!

> Kathol . Stadlpfarramt:
Vikar Hagenmoyer.

lllt kerigenlieiill

ein PIww
keickheltige ^ usvskl neuesterlKorielle in »IIen?reisI»ßen

Mer-HiWrle ksrl SermilM

Am Samstag und Sonntag :
halte ich «

Metzel -Suppei

und lade hiezu höslichst ein

CarlWaidelichz .Rößle

SütitS lelvü
unä Kols, rvas äaru xa-drauckt«irä, bei

Vintzvn:
Neklspl -tl .- I.IO
^ringerismeiil

5Pill.-Beutei1.28
Kok08nuk «em..
feinu.mittel pich".32
Nanäeln
plunc, -.85 1.181.25
Ha8e!nukkern

pkunlt",85
tta8elnü88e

in üer 8ck»ie pich-.45
OrrniWl>a Pia. -.88
ciirolilit ia pi-i. I.lv
Ki-sn2kei'§en

Kr-inr-.18
1Lun8lkoni§

plunä-,48
8ckokoIacts
lvo8 -.28'/,plä. -.58
Kokosfett, liorinen,
8ult»ninen,2«etsck-

xen, INisckodst,
Lsckpulver

Vanillerucker
u. »Ile Qevürre dilligrt.

5 »/, » sdatt

o . Vru ^ o !»
I pernsprecker 471 t

Extra billiger
Welhnachtsoerkauf

in

Slhl>!>sli»llie>I
ilild Beftclkeii

bei

HM Müsset
Badstraß « 7.

Betrachten Sie bitte
unser Schaufenster.

derillksilVigen Sie bei
Ihren HMusen die In¬
serenten unieres Blauer

3uf.-Regt. Att' Wiikllemtzerg Ne. m
Am Samstag , V. Dezember 1SS3,

abends 8 ' ° Uhr hält die N
Ortsgruppe Ealiv ehin.Alt-Mritembrrg Nr. i2i.

iin Saa>e des BierdeM Weiß eine

FamiLienfeier
ab . In der Darbieiungssolge iil unter anderem
durch Herrn Major a . D . Wirth , 11/1LS , ein

LichlbildervorSrag
über die ersten Kriegemonate , der iiir alle
ehem. Angehörige der 28 . I »s.- D>o. von gröhlem
Interesse ist. Es ergeht an alle ehem. Angehörige
der 26. Ins -Dio ., sowie alle Wehr » und ander,»
Verbände die Herzlilie Einladung zum Besuche

der Veranslallung.
Unkostenbeitrag 20 Pjg ., llni armierte 10 Pfg.

Der Vorstand : K. Gehring.

I >»

empfehle

Gesangbücher
Gebet- nab Predigt-

Bücher
Tajchenbibeln
Berglhmeinnichts
Kochbücher
Kochrezeptbücher
Ingendschrlslen
Bilderbücher
Malbücher
Einblebe- und

Schreibalbuins
Snllsederhaller

C . Bub
Buchbinderei und

Schreibwaren

Sal,gaffe

Mel Ireiise
bereitet immer »in

Briefpapier mit
Namen.

Große Auswahl bei

Eküsl KiMttk

ülin! Lresor
vvelcbea Viele au» äer
jeäen Vionsl von mir

erhabenen

lleukorni-kiMclm
Kennen,

«Ml nin 12. 8rr
llüenü! in cniv!

Lr » »tpkaikk « e,S » 1« r
lteiorm-

l-edensmillelneackilkt

psssenäe
1VeIkn»ckt8-6e « Irenke:
vlorker , 8o3 rasrbssen,

Loiivnpucliunesn
in veracinectsnea ?reisla§ea

empilekit 8 . tlauber

Emp ehie jeden Freitag
von 11 Nhr ab

frische

mit nur feinster Süßbnttee
hergcstellt , das St . zu S ^

ff. Kommis - und
Roggen -Brot

stet» frisch.

Joses Lind. Bücherei
Leberftrab « 18

Iivangrversteigerung
Es werden öffentlich meist«

bietend gegen bar versteigert
Freitaa , 8 . 12 . , 10 Uhr
in Dachtet : 220 Hühner.
Zusammenkunft beim Rat¬
haus.

Ger .»Dollz . »StelIe.

Puppenwagen
in großer Auswahl

sind eingetroffen

P . Binder
Korbgeschäft b . d . Kirche

TrSßeren Posten

Sagmehl
RM . 1.25 pro cdm solange
Vorrat , hat abzugeben

3oh . Theurer,
Sägewerke

Statt»» Teiaach

Kauft mau nur
keim Muiaun
SMimmSer
Mesferschmiedmeister

Pforzheim
Barfüßergaffe 3

und Zerrennerstr . S

1- 2-ZillllIltt-
WMiillg

sofort zu mieten

gesucht.
Schristl . Angebot » unter

M . 28Ü an die Geschäfts¬
stelle d». BI.

Lum weMnseMrmarkt
am ^iilltvoek , cisn 13. verembsr,

müssSN 8 is jsirt sokon Mrs ^ /srsn

ikrsr Kuricl3c:l>Lsi smpfsklen uncü

Anreisen suksedenl
8 okaufsnsisr -k?s !<!ams allsin tut ss

nickt!
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